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Im Zeichen der Familienhilfe 
Zur Tagung der Familienhilfe Balzers 
In Anwesenheit I. D. Fürstin Gina 

Am letzten Montagabend fand die Vollkom-
missionssitzung der Familienhilfe Balzers im 
neuen Gemeinderatszimmer statt. 

Die Präsidentin Frl. Marie Frick konnte da
bei begrüssen: Ihre Durchlaucht Fürstin Gina, 
Herrn Dr. Max Auwärter, Herrn Regierungs
chefstellvertreter Josef Büchel, Herrn Gemein
devorsteher Wal ter  Brunhart, Frau Dr. Wirtz 
Präsidentin des Samaritervereins Vaduz, Ab
ordnungen der Schwesterninstitutionen von 
Eschen und Schaan und die gewählten Mit
glieder der Kommission. Die Präsidentin dankte 
in ihrem Bericht allen Spendern für ihre finan
zielle und moralische Hilfe und ging nachher 
auf das Jahresgeschehen ein. Sie konnte auch 
die erfreuliche Mitteilung machen, dass der 
Institution nun wieder zwei vollamtliche Haus
pflegerinnen zur Verfügung stünden und dankte 
dabei der infolge Heirat ausgeschiedenen Pfle
gerin Theres Büchel für alle ihre Dienste. 

Das Protokoll von Frau Dr. Ross, und der 
Kassabericht von Hr. Emanuel Vogt fanden ein
hellige Annahme, wobei man die erfreuliche 
Mitteilung von Hr. Vorsteher Brunhart entge
gennehmen konnte, dass die Gemeinde der Fami
lienhilfe den Betrag von Fr. 500.— zukommen 
lässt. Die alle drei Jahre abzuhaltende Gene
ralversammlung wurde auf Sonntagabend, den 
18. Februar festgelegt. Die Anstellung der 
zweiten Hauspflegerin in der Person von Frl. 
Annemarie Oehri  fand einhellige Zustimmung. 

Der Generalversammlung wird die Erhöhung 
des Jahresbeitrages auf Fr. 10.— und der Pfle
geentschädigung auf Fr. 5.— pro Tag (für Nicht-
milglieder Fr. 12.—) beantragt. Damit haben 
alle Familienhilfen im Lande einheitliche An
sätze, 

Einer eingehenden Diskussion rief die An
regung der Fürstl. Regierung zur Einführung 
eines Sozialtarifes für die Pflegeentschädigun
gen. Herr Regierungschefstellvertreter Büchel 
konnte sich anhand der vorgebrachten Voten 
überzeugen, dass die Familienhilfen im Lande 
diesem Postulat auf eine andere Weise nach
kommen und diese Institutionen etwas mehr 
finanzielle Hilfe der öffentlichen Hand haben 
sollten. 

Die Präsidentin Frl. Frick, die die Sitzung 
glänzend geleitet halte, könnte dieselbe nach 
reichen und fruchtbaren Diskussionen mit dem 
Dank an alle schliessen. Ihre Durchlaucht 
Fürstin Gina ergriff dann noch das Wort  und 
ankte der Familienhilfe Balzers, ihren Schwe

sterorganisationen und ihren Funktionären für 
ie geleistete Arbeit, und wünschte weiterhin 

9utes Gedeihen dieser so notwendigen Insti
tutionen im Interesse unserer Familien. 

Herr Emanuel Vogt konnte dann I. D. der  
Fürstin als Andenken an ihre bei den älteren 
Leuten in Balzers unvergleichliche Teilnahme 
an der letztjährigen Veranstaltung «Dem Alter 
zur Freude» ein Album mit Photos dieser Ver-
anstaltung zum Zeichen der Dankbarkeit über
ziehen. 

Der Jahresbericht 

Das sechste J a h r  unserer Tätigkeit ist bereits 
Nieder zu Ende gegangen. Es war  wieder ein 
erfolgreiches J a h r  praktischer, stiller Tätig
keit im Dienste unserer  Familien, die sich unter 
dem Patronat Ihrer Durchlaucht Fürstin Gina in 
ersPriesslicher Weise abwickeln konnte. 

R > s e r e  erste Hauspflegerin, Frl. Theres 
üchel hat sich im Frühjahr des vergangenen 
ahres verheiratet und schied damit aus un

seren Diensten aus. Wir  möchten unserer 
''Theres», die uns von der Gründung an  als 
reue und pflichtbewusste Helferin gedient hat, 

|*uch an dieser Stelle für ihre Tätigkeit bestens 
anken. Sie hat  uns durch ihren bereitwilli-

9en Einsatz die Gründung und die ersten Jahre  
unserer Tätigkeit sehr erleichtert. 

Durch diesen Ausfall waren wir vermehrt auf 
Aushilfen angewiesen, wobei sich Frau Nipp, 
Frau Bürzle und Frl. Anna Vogt bereitwillig 
zur Verfügung stellten. Unsere Schwesteror
ganisation, die Familienhilfe Eschen half uns 
in besonders grosszügiger Weise mit ihren 
Pflegerinnen aus. Als Hauptpflegerin hatten wir 
das ganze Jahr Frl. Karolina Frick, die uns 
ihre treuen Dienste wieder pflichtbewusst zur 
Verfügung stellte. Wir danken ihnen allen 
für ihre Tätigkeit. 

Ab  Neujahr haben wir nun wieder eine 
zweite feste Pflegerin, Frl. Annemarie Oehri, 
so dass wir nun mit zwei vollamtlichen Heim
pflegerinnen wieder voll aktionsfähig sind. 

In dieser Hinsicht möchten wir erneut einen 
Appell an  unsere Töchter richten, sich für 
diesen Beruf zur Verfügung zu stellen. Wir 
sind für die Ausbildung besorgt, dann wird 
auch eine zeitgemässe Besoldung mit festem 
AnstelkmgsverhäUnis gewährleistet. Gibt es 
denn einen schöneren und besseren Beruf für 
eine spätere Hausfrau und Mutter? 

Die finanziellen Anforderungen werden im
mer grösser und so ist es unsere grosse Pflicht 

allen jenen zu danken, die uns durch ihre 
Grosszügigkeit halfen unsere Institution finan
ziell tragbar zu halten. Wir  danken für fol
gende Spenden pro 1961: 

Balzers AG. Fr. 1200.— 
Landesbeitrag Fr. 800.— 
Rotes Kreuz Fr. 500.— 
Ungenannt Fr. 300.— 
Fürstl. Kommerzienrat 

Guido Feger Fr. 250.— 
Landesbank Vaduz Fr. 100.— 
Samariterverein Vaduz Fr. 50.— 
1 Familie in Balzers Fr. 25.— 
1 Familie in Vaduz Fr. 25.— 
Diverse Fr. 31.25 
Danken möchten wir aber auch für die 

aktive Mitarbeit in unserer Vollkommission, 
so vor allem Ihrer Durchlaucht Fürstin Gina, 
Herrn Dr. Max Auwärter, Herrn Fürstl. Kom-
merzienrat Guido Feger, Frau Dr. Wirtz vom 
Samariterverein Vaduz, H. H. Pfarrer Candreia, 

Vorsteher W. Brunhart und den anderen un
eigennützig mitwirkenden Mitgliedern. 

In den letzten Wochen ist in Balzers ein 
Samariterverein gegründet worden. Wir gra
tulieren dem Samariterverein Balzers bestens 
zu seiner Entstehung, zumal wir ein klein 
wenig an seinem Entstehen mithelfen konnten, 
und wünschen ihm zu seiner Tätigkeit zum 
Wohle der Mitmenschen gutes Gedeihen. 

Im Jahre 1961 leisteten wir 464'/? Pflegetage, 
wovon 158 durch Aushilfen. 44 Tage davon 
waren ausserhalb der Gemeinde Balzers. Ein 
Vergleich seit der Gründung zeigt folgendes 
Bild: 

1956 85 Pflegetage 
1957 269 Pflegetage 
1958 600 Pflegetage 
1959 581 Pflegetage 
1960 613'Vä Pflegetage 
1961 464'/2 Pflegetage 

Mitgliederbewegung: 
1. 1. 1961 235 Mitglieder 
Austritte 8 Mitglieder 
Eintritte 10 Mitglieder 
31. 12. 1961 237 Mitglieder 

Kassabericht: 
Saldo 1. 1. 1961 
Beiträge und Eintritte 
Spenden 
Pflegevergütungen 
AHV-Arbeitnehmer 
Zins 
Personal, Verwaltung 
AHV, FAK, IV, 

Versicherungen 
Vermögen 31. 12. 1961 

4627.32 
1194.— 
3281.25 
2285.— 

115.85 
104.50 

6348.90 

615.25 
4643.77 

Deckung: 
Landesbank 
Kassa und Aussenstände 
Vermögen 31. 12. 1961 
Vermögen 1. 1. 1961 
Zunahme 

11607.92 11.607.92 

2957.55 
1686.22 
4643.77 
4627.32 

16.25 

Balzers, Ende Januar  1962 
Maria Frick, Präsidentin 
Emanuel Vogt, Kassier 

Fürstentum Liechtenstein 
Priester, Götter und Kulturen 
Zur Filmvorführung d. Volkshochschule Schaan 

Bereits der kraftvolle Beginn, die feierlichen 
Klänge Beethovenscher Musik und die globale 
Darstellung der biblischen Schöpfungsge
schichte, urzeitliche Landschaften, Nahauf
nahmen von Erdausbrüchen und gewaltigen 
Steinwüsten lassen erkennen, dass eine um
fassende Schau der Darstellung italienischer 
Kulturen und Religionen vorausgehen sollte. 
Der Beschauer verweilt auf Bergriesen, im 
ewigen Schnee und Eis, an vorgeschichtlichen 
Kultstätten, vor den Tempeln des Griechen
tums und in den Metropolen der geheimnis
voll und oft grauenvoll anmutenden versun
kenen Kultur der Etrusker. 

Der Film lässt erkennen, wie sehr auch das 
Leben der  römischen Kultur der geistigen und 
materiellen Welt der frühgeschichtlichen medi
terranen Welt  entwachsen ist. Sinnfällig zeigt 
die filmische Interpretation den Untergang der 
gewaltigen Stadt Veji, einer blühenden Kultur
stätte, die  etwa 100 000 Einwohner zählte, als 
das nahe Rom noch ein unbedeutendes Fischer
dorf war, wie sehr das Wesen der etruskischen 
Kultur von  grauenhaften Jenseitsvorstellungen, 
von Priestertum und Totenkult bestimmt wurde. 
Die Darstellung römischer Tempel, Ueber-
reste der Paläste römischer Cäsaren, des Kults 
de r  jungfräulichen Vesta-Priesterinnen und 
einer de r  schönsten Legenden des Römertums, 
die Erzählung von den Taten der  Göttersöhne 
Castor und Pollux, sind ein gewaltiger und 
bezwingender Auftakt zu den Berichten der 

Gladiatorenspiele. Nahaufnahmen von Tigern 
und Löwen, die bedrückend wirkenden Ruinen 
der Arena des Coloseum, von Statuen laster
haften Imperatoren, die selbst in der Arena 
mit wilden Bestien kämpften, eine oft erschrek-
kend realistische Textgestaltung und macht
volle Klänge der 7. Symphonie führen zu einer 
grossartigen Dramatisierung der filmisch ange
strebten Aussage. 

Der zweite Teil des Films beschreibt das  
lasterhafte und hemmungslosen Leidenschaften 
zugewandte Leben von grossen Kaisern. Ther
men, Triumphbogen, Säulen, Statuen und Tem
pel berichten von Cäsaren-Wahnsinn, von Ver
brechen und vom Wesen der römischen Kul
tur, die zu Zeiten des Paulus in der göttlichen 
Anbetung des Menschen und de r  äusseren 
Macht kulminiert. 

Text und Dramatik der Synchronisation füh
ren zu der bedeutsamsten Aussage dieses 
Filmes: In einer Welt  feindlicher Priester, 
machtvoller Götter und fremder Kulturen wird 
über ein Lebenswerk der Liebe und Gewalt-
losigkeit mit dem Schwert des Henkers gerich
tet. • 

Text und filmische Gestaltung führen am 
Ende des Streifens zurück zu einer globalen 
Aussage: Am Leben eines furchtlosen Mannes 
wird dargestellt, dass eine Welt des Hasses, 
des Unmenschentums und der  Niedrigkeit zwar 
oft über  Liebe, Gewaltlosigkeit und Edelmut 
triumphiert, dass sich aber auch im Dunkel 
des Daseins das Ewige Licht widerspiegelt. 
Denn das Leben des grossen Missionars be-

Ein gefährlicher Rat . . . 
In  der Tribüne wurde den Skifahrern gera

ten, mit den Ski links des Malbunerbaches von 
Malbun nach Steg zu fahren. Abgesehen da
von, dass diese Strecke nicht gerade als Ab
fahrtsstrecke geeignet ist, führt sie durch einen 
Lawinenzug, der  die Abfahrt zu einer sehr 
gefährlichen Angelegenheit machen würde. 
Jeder  Kenner des Gebietes weiss, dass jeden 
Winter mit Sicherheit die Lawine bis zum Bach 
herunter geht. 

Die Skifahrer bleiben also wohlweislich 
rechts des Malbunbaches, sie können ja  dort 
einen grossen Teil der Strecke fahren, ohne 
die Strasse zu benützen. X. 

stimmte das Schicksal des Abendlandes. Im 
Rom der Cäsaren wurde das Vermächtnis des 
Paulus .erfüllt. «In einer Welt», so heisst e s  
zu Ende dieses Filmes «fremder Priester, Götter 
und Kulturen» wurde die Stimme von Golgatha 
vernommen. 

Balzers: Generalversammlung der 
Familienhilfe 

Am morgigen Sonntag, abends 20 Uhr findet 
die alle drei Jahre  abzuhaltende Generalver
sammlung der Familienhilfe Balzers im alten 
Gemeindehaus (früheres Lokal der Kleinkinger-
schule) statt. Es werden keine persönlichen 
Einladungen versandt. In Anbetracht der wich
tigen Traktanden werden alle Mitglieder um 
möglichst vollzählige Teilnahme gebeten, 

Eschen; Ehrenvoller Besuch (Einges.) 
Die Studenten vom Fidelisheim in Feldkirch 

wollen mit ihrem P. Präfekten, der in Eschen 
oft Aushilfe leistet und hier sehr beliebt und 
bekannt ist, der Bevölkerung von Eschen und 
Umgebung eine Freude bereiten. Sie werden 
am Sonntag, den 18. Februar abends 20.15 Uhr 
im Gasthaus Eschnerberg ein Volkskonzert 
geben, das sie mit kleinen, lustigen Studenten-
Theaterstücken umrahmen. Die Musikkapelle 
dieser Studenten ist, von ihrem Kapellmeister, 
H. H. P. Wolfgang sehr gut eingeschult. Ihre 
musikalischen und theatralischen Leistungen 
sind überraschend gut. Die Studentenkapelle 
besitzt, weit herum einen sehr guten Ruf. Die 
Bevölkerung von Eschen darf sich von diesem 
Abend viel versprechen. Nach dem Volks-
konzert ist Tanzunterhaltung. 

Nendeln: Verkehrsunfall 
A m  Donnerstag, um zirka 5 Uhr früh geriet 

ein Personenwagen, der bei der Kreuzung in 
Nendeln nach Eschen abbog, auf die linke 
Fahrbahn und stiess auf der Höhe des Schul
hauses Nendeln mit einem aus Richtung Eschen 
kommenden anderen Personenwagen frontal 
zusammen. An beiden Fahrzeugen entstand 
Sachschaden. 

Ski-Tour des L A V 
Der Liechtensteinische Alpenverein lädt zur 

ersten Skitour dieses Winters auf den  Schön
berg ein. Die Tour, zu de r  auch Nicht-Mit-
glieder freundlich eingeladen sind, wird am 
Sonntag, den 18. Februar ab Steg geführt, mit 
Abgang um 9.30 Uhr. Um 9 Uhr ist im Steg
kirchlein Gottesdienstgelegenheit. 

Bei unsicherer Wetter- oder Schneelage wird 
das Programm allenfalls umgestellt, eine solche 
Umstellung wird um 9.30 Uhr im Steg bekannt 
gegeben. 

Teilnehmer an  der  Tour wollen Felle mit
nehmen. 

Weitere Veranstaltungen des L A V:  
25. Februar: Unterhaltung in Triesen. 


